
RöiBMnbad
nes Kreuz
leilanstalt
Burgstr . S
Lindenhot
LViktoria
Zur Post

onau
oria -Hotel

■iburg i . B.
u . Baronin
itz Bacher
den. — Fr.
on Lucius,
lomlaud u.
— Hr . Carl
Cronberg.

Hr . Alfred
Hr. Ritter-
tergutsbes.

;pi 11
- Bäder
Vorstände

ipiz II.
16952

on--Bäder
Eren Preisen

Ilt Predigt
.15 Uhr ist
;. uni 6 Uhr
ht für die
für die iw
4.30i Uhr ist
»hauses für
ien- Kongre-
igt.
Lichtmess,

ottesdienst-
;. Kinder-
ach Kerzen -,
io». Nacb-
anzandacht,

zum heil-
alssegen zu

wird nach
sowie Mitt-

e erteilt.
Herz Jesu¬

ndacht und
itiftete Herz

ntagen sind
7.45 (Schul -
snds 8 Uhr:

mtagmorgen
Donnerstag

ir u. Sams-
Uhr.

rkirche.
Uhr zweite

Iben gemein -
a des Vereins
Jhr Kinder
nit Predigt ),!
Predigt.
denlehre mi*
icht für dev
Mütter mit’

Andacht uiv
; des Krieges
sind die hl
und 9 Uhr

Mariä Licht"
,n Sonntages,
,; nach deü>"

2.15 Uhr:
,ch derselbe ®:
andacht uB‘|
m Mittwoch :
jens.
r ist Kriegs’

■Sonntag uv^
Uhr . Montaf
in 5 - 7 uv»

neinde.
eile , ♦
)reiweidenstf'
r, vormitt®'

agsschule.

Uhr : Bib«1

ir : Blaukre 11*

er Yölkner-

*tTtiillcr  6x tra.,
. - Sltoille. --

jCaurens  iPcmzer
- — Cigar

Wiesbadener Bade - ßlaff
Sur- und

Fremdenliste
Erscheint täglich;

Sonntags : Illustrierte Ausgabe
und Hauptliste der anwesenden

Fremden.

Bezugspreis
(einschl. Amtsblatt) :

Fite das Jahr . . Mfc. 8 .- j = | Mk. 9 .20
„ „ Halbjahr . „ 5.- [_ •§ ) „ 5 .60
„ „ Vierteljahr 3 .30
»s eben Monat. „ 1.50) “ ( „ 1.30

."«birch die Post bezogen innerhalb
Deutschland und Österreich
pro Vierteljahr . 3 .60

Einzelne Nummern der Hauptliste
30 Pfg.

Tägliche Nummern 10 Pfg.

j Schrift - und Geschäftsleitung
Fernspr. Nr. 3690.

Np. 33. Dienstag , 2. Februar 1815.

Organ der
Stadtverwaltung
mit der Gratis -Beilage

(für die Stadtausgabe)
„Amtsblatt der

Residenzstadt Wiesbaden“
Einrückungsgebühr für

das Bade -Blatt:
Die 5 mal gesp. Petitzeile 20 Pfg.
Die 3 mal gesp. Petitzeile neben der
Wochen- Hauptliste , unter u. neben
dem Wochenprogramm 50 Pfg. Die
3mal gesp. Reklamezeile nach dem
Tagesprogramm Mk. 2.—. Einmalige
Aufträge unterliegen einem be¬

sonderen Tarif.
Bei Wiederholung wird Rabatt

bewilligt.

Anzeigen - Annahme:
bei der Geschäftslcitung , sowie
]>ei den verschiedenen Annoncen-
Expeditionen —Anzeigen müssen bis
10 Uhr vormittags bei der Gcschüfts-

leitung eingeliefert werden.
Fßr Aufnahme an bestimmt vorge¬
schriebenen Tagen wird keine Ge-

# währ übernommen . «

49 . Jahrgang.

Konzeptprogramm für Dienstag Seite 2.

Gesellschaft und Kurleben.
Generaloberst von Hausen,  der bekannt¬

lich lange Zeit hier zur Kur weilte, hat sich zur Nachkur
nach Meran begeben. *

Der bekannte Grossindustrielle August
Thyssen (Schloss Landsberg b. Kettwig), ist für zwei
Wochen zur Kur in Villa „Marienburg “ — ehemals
Fürstlich Solmssche Besitzung — hierselbst abgestiegen,
sowie Baron Dr . Heinrich Thyssen-Bornemisza , Schloss
Rohoncz b. Steinamanger (Ungarn ), nebst Gemahlin,
Kinder und Bedienung. »

Zum Kurgebrauch sind hier angekommen : Gräfin
W e d e 1aus Potsdam , Oberstleutn . Graf und Gräfin
von Schmettau,  Brüssel und Graf und Gräfin
Sciamplicotti - Girand.

*
Die bekannte Künstlerin Kgl. Kammersängerin

Morena  aus Straubing hat hier Aufenthalt genommen.*
Flerr Landesrat Krekel bei der Landesversicherungs¬

anstalt Hessen-Nassau in Kassel, ein Sohn des Herrn
LandeshauptmannsKrekel  hier , der als Leutn.
der Reserve bei dem Feldartillerie-Regiment Nr . 27 stand
und Inhaber des Eisernen Kreuzes war , hat bei den
Kämpfen auf französischem Boden den Heldentod er¬
litten.

Neu eingetroffene Offiziere:  Oberleutnant Breit-
kreuer (Frankfurt ), Hauptm . Fengler (Lissa), Hauptm.
Goltz (Kelsterbach), Leutnant Groener (Han .-Münden),
Hauptm. v. Guretzky-Comitz (Düsseldorf), Hauptm . von
Hiller mit Gemahlin (Schwerin), Major Klostermann

(Wesel), Major Ohnesorge mit Gemahlin (Wernigerode ),
Rittmeister Baron v. Ostmann mit Gemahlin (Düssel¬
dorf), Major v. Petersdorff (Trier ), Oberleutn . v. Reden
(Wendlinghausen ), Geh. Kriegsrat Renz mit Gemahlin
(Berlin), Graf v. Schmettau, Oberstleut , mit Frau Gräfin
(Brüssel).

Das Neueste aus Wiesbaden.
Der Wintersport im Taunus

war auch an diesem Sonntag wieder ausserordentlich
stark. Die Rodler und Skier wanderten nach allen Rich¬
tungen , das Ziel der meisten war der Feldberg oder die
Bahn an der Saalburg . Aber auch die nahe Umgebung-
Wiesbadens, die vorzügliche Rodelbahnen aufzuweisen
hat, war von Sportfreunden überschwemmt.

Den Heldentod
starben aus Wiesbaden : Ersatzreservist Wilhelm Kraft,
Grenad .-Regt. 119; Freiwilliger im 16. Pionierbat . Karl
Trautwein;  Freiwilliger im 16. Pionierbat . Adolf
Hachenberger  im Alter von 18% Jahren ; Einjähr.
Architekt Karl Krauss;  Vizefeldw. Füs .-Regt. 80 Alex
Fries.

Das Eiserne Kreuz an Wiesbadener.
Das Eiserne Kreuz erhielten das Mitglied der freiw.

Sanitätskolonne Maler Baust;  Leutn . im Inf.-Regt. 111
Joachim Taute,  Sohn des Baurats Taute hier ; unter
Beförderung zum Leutnant Kriegsfreiwilliger Fahnen¬
junker Joseph Schardt,  Sohn des Kaufmanns Sch.
hier.

Mit dem Eisernen Kreuz 2. und 1. Klasse wurde der
Sohn der Frau Geheime Hofkammerrat Krüger dahier,
Oberstleutn . August Krüger,  Regimentskommandeur
des Badischen Infanterie-Regiments 170, ausgezeichnet.

— Im Thalia-Theater gab es am Samstag eine Fest¬
vorstellung anlässlich des ersten Geburtstages dieses
Lichtspielhauses, das sich durch die Aktualität und die
Gediegenheit seiner Programme rasch zur beliebten
Unterhaltungsstätte hinaufgearbeitet hat . Der Festabend
wurde nach der Ouvertüre der Hauskapelle mit einem
Vorspruch durch Herrn Clobes eingeleitet, der mit
Schwung der schweren Kriegszeit gedachte. Aufnahmen
vom Kriegsschauplatz zeigten den Aufbau und die Arbeit
der gewaltigen österreichischen Motorbatterien , das Rote
Kreuz in voller Tätigkeit im Felde, ein Drama aus den
Kriegstagen 1914 folgte, und lustige Filme schlossen den
amüsanten Abend gut ab.

— Nassauischer Kunstverein (Museum). Neu aus¬
gestellt : Von Frieda Köper-Anton : Kinderkopf, Genie,
Bildnisbüste : Herr Direktor K. (Hannover ), Bildnisbüste
des Bildhauers j . C. K. (Wiesbaden), und Bildnisbüstc
von Fräulein J . A. (Frankfurt ). Von Joh . Gon. Köper:
Kopf der Salome, Bildnis der Frau Dr . D. (München).
Schlafendes Mädchen, Trauernde , Frauenbüste , Seelöwe
und Bison und von P. Neuenbora 58 Bilder.

— Postanweisungen nach Italien. Das Kaiserl. Post¬
amt schreibt uns : Vom 30. Januar ab gilt für Post¬
anweisungen nach Italien der Einzahlungskurs 100 Fr.
=i 91. M.

— Die Verwundeten und unsere Bäder. Um den
Sanitätsämtem , Militärärzten und Lazarettverwaltungen
die Auswahl eines geeigneten Kurortes für die Ver¬
wundeten und kriegskranken Soldaten zu erleichtern, hat
das Kriegsministerium am 11. Jan . sub . Nr . 6868/12 . 14.
M. A. ein besonderes Merkblatt  herausgegeben , das
gleichzeitig militärisch knapp die Heilanzeigen der Kur¬
orte zusammenstellt. Nach diesem ist bis jetzt eine Be¬
legfähigkeit für Wiesbaden  mit Kriegskranken vor¬
gesehen : 265 Offiziere und 704 Mannschaften. Bekannt¬
lich ist die Zahl der hier untergebrachten Verwundeten
schon weit höher.

Fortsetzung auf der 2. Seit «.

Hoftheater.
Neueinstudierung : „Wie die Alten sungen “, Lustspiel

in 4 Akten von Karl N i e m a n n.
Das Beispiel, das der alte Dessauer und seine Anna-

lise mit ihrer Liebe gaben , wird vom Erbprinzen getreu¬
lich nachgeahmt ; auch er holt sich das Bürgermädchen,
des Braumeisters Töchterlein , als Weib ins Schloss. Das
ist dieses alten, nicht literarischen , aber netten Lustspiels
immer wieder wirksamer und fesselnder Inhalt, fesselnd
durch die geschickte Einflechtung der Dessaueranekdoten
und -geschichtchen, durch die vielen amüsanten Szenchen
zwischen dem resoluten und absoluten Landesvater und
seinen Dessauern , wie durch den behaglichen Humor,
der mit feinen sentimentalen Momenten aufs glücklichste
durchsetzt ist. Die fleissige Regie des Herrn Leg a 1
hatte für eine überaus malerische Aufmachung des Stückes
gesorgt , so entzückte das Stadtbild aus dem alten Dessau
durch seine idyllische Schönheit Auge und Herz.

Die Darstellung wurde auch höheren Ansprüchen
durchaus gerecht . ' In Herrn Zoll in  stand der echte
Dessauer auf der Bühne, dem man das goldene Herz in
der Heldenbrust wohl anmerkte. Sehr fein verstand es
der Künstler , den echten warmen Ton für die Liebe zu
seiner Annalise zu finden, die in dem freundlichen Spiel
des Fräulein Eichelsheim  frisches Leben bekam.
Den steifnackigen Brauherm , der es in seinem Bürger-
stolz auch mit dem Fürsten aufnimmt, charakterisierte
Derr Ehrens  im allgemeinen gut . Dem Erbprinzen
gab Herr Albert  echte Leidenschaft und das Feuer der

Jugend mit. Herres Töchter spielten Frau Doppel¬
bauer  und Fräulein G a u b y mit der notwendigen
Leidenschaft und den „Sentiments“, die der Dichter so
fein auf die Schwestern verteilt hat . Mit derbem Humor
machte Frau L i p s k i a. G. aus der „Aeppelhexe“ die
echteste Höckerin, die das M . . . auf dem rechten Fleck
hat . Auch Herrn Kobers  neunzigjähriger Grossvater
war eine delikate Leistung. Noch halfen die Herren
Herrmann , Lehrmann , Andriano  auf rechte
Art und ohne Übertreibung den Humor aus den Figuren
des verliebten Feldschers, des denunzierenden bösen
Nachbarn und des schnapsliebenden Ratsdieners aus¬
schöpfen.

Der Beifall, der selbst auf offener Szene für Herrn
Zollin einmal einsetzte, wurde herzlich gern gespendet.

M.-W.

Vortragsabend der Urania-Berlin.
Das volkstümliche Berliner Institut „Urania“, das den

besten Ruf wegen seiner guten Art, Bildung und Wissen
in die Masse zu tragen , seit langem schon geniesst, gab
mit dem Vortrag des Herrn Göhrke über Ostpreussen
und die dortigen Schlachtfelder  am Sonn¬
tag abend ein wärmstens begrüsstes Gastspiel, das wegen
des starken Andrangs Wiederholung heute Dienstag er¬
fahren muss. Der Vortragende erwies sich als ein
glänzender Redner, der in flottem Stil zu plaudern wusste,
der aus der neuesten so entsetzlichen Geschichte der Ost¬
mark, die sich die russischen Horden zur Wirkungsstätte

für ihre zügellose Raub- und Mordlust gesucht hatten,
ergreifende Bilder zusammenzufügen verstand , die sich
bei seiner Fahrt durch das schwer heimgesuchte Land
unmittelbar nach der für Russland zur Katastrophe ge¬
wordenen Schlacht bei Tannenberg in seiner Seele ein¬
geprägt hatten. An der Hand ganz vorzüglicher Licht¬
bilder, die viel neue, bisher nicht gesehene Aufnahmen
brachten , erzählte der Redner in feingefügtem Vortrag
von den Schönheiten der Ostmark , von den Vorbereit¬
ungen nach der Mobilmachung , von der Flucht der
Landbewohner , von dem Einfall der Russen, von der
Verwüstung , die sie nach Hunnenart gründlich und
„meisterlich“ besorgten . Es waren* Bilder und Worte,
die in ihrer schlichten Deutlichkeit und poetischen Wärme
ins Herz gingen und besser als alle Lektüre bisher dies
Elend im Osten zeigten. Dann aber wusste der Redner
auch zu packen mit der Schilderung von der Kraft und
dem Mut unserer Heere und dem Genie der Führer mit
dem Generalfeldmarschall Hindenburg an der Spitze,
mit Schilderungen von der Wucht der grossen genial er¬
dachten und genial durchgeführten Schlachten, die mit
den Siegen an den masurischen Seen so ruhmvoll endeten,
die in gerechter Vergeltung zum Massengrab für die
russischen Bestien wurden.

Der Beifall war ausserordentlich stark ; wir können
den Besuch des Vortrags heute Dienstag allen, die ihn
noch nicht gehört haben, aufs wärmste empfehlen. (Ein¬
trittskarten sind in der Musikalienhandlung von Heinr.
Wolff,  Wilhelmstrasse 16, zu haben .) m.
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Nachmittags-Konzert.
Konzcrtprogramm für Dienstag.

Ir . ZZ. *r . LR

4 Uhr. 60 . Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Kurkapellmeister Hermann Jrmer.
I. Viktoria-Marsch . . .
2. Ouvertüre zu „Die sizilianische

Vesper“ . . . . . . . . G. Verdi
3. Polonaise in As-dur . . . . . F. Chopin
4. Largo . . . . . G. F Händel
5. Gesang der Rheintöchter aus dem

Musikdrama „Götterdämmerung“ E . Wagner
6. Konzert-Ouverture in A-dur. . . K Gade
L- Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen “ . . V. Nessler

Abend-Konzert.
8 Uhr . 61 . Abonnements-Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Kurkapellmeister Hermann Jrmer.

1.  Huldigungsmarsch . . b.  Wagner
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Nibelungen * . . . . . . . H . Dorn
3. Oie Toten - Insel , symphonische

Dichtung . . . . . Joachim Albrecht
Prinz von Preussen

4. Ballettmusik aus der Oper „Die
O&misarden « . A. Langert
Violine-Solo: Herr Konzertmeister

K. Tliomann.
Violoncello-Solo: Herr M. Schildbach.

5. Variationen aus dem A-dur-Quartett
°P* ^ . L. v. Beethoven

In den Theatern.
Mofllicatex *: 7 Uhr . Der Trompeter von Säkkingefi'
KeNidenztheater : 7 Uhr . Die spanische Fliege-

Fürstenhof
freie Südlage am Kurpark . Ermässigte Preise . 16894

Trinkkur an der Adlerquella
Kaum- und Apparat -Inhalation mit Wiesbadener

Thermalwasser , Weilbacher Schwefelwasser , ätherischen
Oelen etc, Sauerstoff - Inhalation , pneumatische
Apparate.

Trinkkur am Kochbrunnen,
Täglich von 7 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags.

sind mehrere tausend Meter Reste
von Wollstoffen , Seidenstoffen , Waschstoffen usw.
auf besonderen Tischen ausgelegt.

LHertz
Literatur, Wissenschaft und Kunst.

Damen-Moden, Langgasse 20.

ar . Kriegsarbeit unserer Gelehrten . Über die Ar¬
beiten unserer Gelehrten für den Krieg seien einige
weitere Mitteilungen gemacht. Prof . Dr . Hermann
Ranke,  der Heidelberger Lehrer für vergleichende
Sprachwissenschaften , ist Offizierstellvertreter in einem
Landsturmbataillon . Dr . Otto Ranke,  der Heidel¬
berger Psychiater, ist Bataillonsarzt , gleichfalls beim
Landsturm . Der Privatdozent für Zoologie in Bonn,
Dr. August Kei chensperger,  ist Oberleutnant und
Adjutant eines Reserve-Infanterie-Regimentes und hat das
Eiserne Kreuz erhalten . Der Direktor der Chirurgischen
Klinik in Jena , Geh. Medizinalrat Prof . Dr. Bernhard
Riedel,  leitet dort ein Vereinslazarett . Der Breslauer
Ägyptologe Prof . Dr . Günther R o e d e r ist bei der
Organisation des Roten Kreuzes für die Provinz
Schlesien tätig und arbeitet als freiwilliger Hilfsarbeiter
beim Oberpräsidenten der Provinz Schlesien. In Pilsen
arbeitet am K. K. Militärverpflegungsinstitut der Heidel¬
berger Privatdozent für Nationalökonomie Dr . Arthur
Salz.  Dr . Arthur Scheunert,  Professor für physio¬
logische Chemie in Dresden, stellt als Oberleutnant der
Landwehr im Felde. Geh. Reg.-Rat Prof . Dr . Max
S c h m i d , der Aachener Kunsthistoriker , ist Mitglied
einer freiwilligen Sanitätskolonne . Privatdozent Dr . Otto
Schreiber,  der Göttinger Rechtslehrer, ist Ober¬
leutnant und Kompagnieführer einer Seewehrabteilung.

— Eine Million für die Frankfurter Universität . Der
verstorbene Herr Robert Fiersheim hat der Universität
Frankfurt 1 Million Mark, zahlbar nach dem Ableben
seiner Witwe, vermacht. Es zeugt von dem Weitblick des
Erblassers , dass er diese Verfügung bereits im Jahre
1902, also vor mehr als 12 Jahren , im Hinblick auf die
Möglichkeit der Errichtung einer Universität in Frank¬
furt getroffen hat.

— Ein Ferngespräch auf 8000 Kilometer. Professor
Purin von der Columbia-Universität , ein geborener Serbe,
hat nach der „Frankf. Ztg .“ einen Fernsprech -Apparat
erfunden , der ein Gespräch auf 8000 Kilometer Entfern¬
ung erlaubt . Präsident Wilson hat von Washington mit
San Francisco sowohl via Neu York wie Boston ge¬
sprochen.

liier der richtige Schwarzwaldwinter eingestellt , der die Perle j
des schwarzwaldes , Freudenstadt , in eine richtige Märchen-
mndschäft verwandelt hat . Unsere zahlreichen Wintergäste
unter denen viele Rekonvaleszenten , Offiziere und Mannschaften
sicn befinden, sind entzückt über die mannigfaltigen Reize,
die der oclinee und die darauf scheinende Sonne hervörrufen
und atmen in vollen Zügen die köstliche , würzige Luft . In dem
herrlich am Palmenwald gelegenen tannenumrauschten vorztig-
Jichen Hotel „Waldlust “ des Herrn Ernst Luz geniesst man bei
der Kriegszeit entsprechend ermässigten Preisen so recht die
traute Heimlichkeit eines fein gehaltenen Schwarzwaldgasthofs
von dem der bekannte Kliniker Professor v. Noorden, Wien-
Frankfurt , schreibt : „Ich freue mich, Ihnen sagen zu können,
dass ich noch kein Hotel gefunden habe, wo die Verpflegung
so gut war und wir uns so wohl befunden haben, wie beiIhnen .

Beige and Yettebr.
_ — FrendenStadt im  SchwarzwaM . Nach den ungeheuren

Höllenstürmen im Anfang dieses Jahres hat sich nun auch

Aus den Kriegstagen.
— Abendessen beim Kaiser im Felde. Der Schrift¬

steller Ganghofer beschreibt in den «Münch . KN .»
einen Abend beim Kaiser . Wir entnehmen dem
Bericht folgende Stelle : Man geht zur Tafel . Das
Speisezimmer ist ein gemütlicher Raum , der mich
weidmännisch anheimelt . Nur zehn Gäste : hohe
Herren des Heeres und Hofes. Nur wenige Diener
und nur eine kurze , rasche Mahlzeit . Auf einem
kleinen Zettelchen , nicht grösser als eine Visiten¬
karte , steht geschrieben : «Königliche Abendtafel.
Gebackene Seezungen . Kaltes Fleisch . Kartoffeln
m der Schale . Obst .» — Dazu als Getränk franzö¬
sische : Landwein und Wasser . Und Kriegsbrot gibt
es . Nur Kriegsbrot . Nach der Mahlzeit kommt
eine ernste , manchmal auch von einem Lachen
erhellte Plauderstunde in einem kleinen , netten
Wintergarten . Die Gesellschaft hat sich nach der
Mahlzeit um einen schweigsamen , höchst wohl¬
erzogenen Gast vermehrt , das ist ein kleiner,
schwarzer Dackel mit gescheiten Augen , des Kaisers
Lieblingshund , augenblicklich ein bisschen invalide
mit verbundener Pfote . So oft er will, darf er es
sich auf dem Schoss seines Herrn bequem , oder
richtiger gesagt : ihm unbequem machen . Gegen
die elfte Abendstunde wird für den Kaiser und eine
Anzahl hoher Offiziere ein militärischer Vortrag
gehalten.

— Die „internationale “ Kanone. Der „Deutschen
Tageszeitung “ wird von einem Kämpfer über ein eigen¬
artiges Kuriosum berichtet. Er schreibt : Eine unserer
Batterien besteht aus eroberten belgischen Geschützen;

sie ist von der Mannschaft „Die Internationale“ getauft
worden , weil sie von preüssischen Artilleristen internem
bayerischen Abschnitt bedient wird und mit französi¬
scher Munition aus Flandern heraus die Engländer in
Nordfrankreich beschiesst.

Die „Ausstellung für Verwundete- und Kranken-
lürsorge “ in Berlin wird zu einer Wanderausstellung
umgebildet, sie soll zunächst nach Dresden gebrachtwerden.

— Deutsche Angestellte in Londoner Hotels. Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant “ hatte vor kurzem ge¬
meldet, dass einige Londoner Hotels heimlich wieder
Deutsche in Dienst genommen hätten . In einem Hotel
arbeiteten sie in den Küchen, damit das Publikum nichts .
davon merke. Es zeigt sich nun , schreibt das Blatt, dass
die Polizei bei verschiedenen Hotels in London und in
der Provinz angefragt hat, ob sie Deutschen, die sie
früher in Dienst hatten, und die jetzt interniert waren,
wieder Arbeit geben könnten. Sie würden dann aus der
Internierung entlassen werden . Die Entrüstung darüber
ist in England gross . Auf dem Departement des Inneren
erklärt man die Sache so, dass man in den Internierungs¬
lagern wohl Leute werde entlassen wollen, wenn man
die Sicherheit habe, dass sie nicht der Armenpflege zur
Last fielen. Die Polizei, der man die Untersuchung auf¬
getragen , hat sich dann an die Hotels gewandt.

Bibliothek.

Für ' die Schriftleitung verantwortlich:
W Müller,.  Wiesbaden .. Sprechstunde der Sehrifs
(Theaterkoloima .de) vorm. 10—11 Uhr . Fernsprecher

Tages » Fr aiiid  enl ist©

Andre , Fr . Prof . Dr ., Marburg . Evang . Hospiz
Arnold , Ilv. Major a. D. m, Fr ., Ballenstedt a. H.

* Kölnischer Hof
Aschmann, JBr. Chemiker, Ettelbrüek i. Luxeimb. Reichshof
Baum, Br . Kfm., Düsseldorf
Becker, IIr. Dir., Laufenberg
Becker, Marie , Langen -Dernbael
Berger , Hr . Fabrikbes , Chemnitz
Bernhardt , Hr ., Sachsen!)auseg
Bier, Hr ., Aulendorf
Bihl, Hr . Kfm., Köln
Bischof, Hr ., Welmlohl
Blondel, Hr ., Mainz
ßodenlieim, Hr . Kunstmaler , Düsseldorf
Breitkreuz , Hr , Oberleut, , Frankfurt
Brenner , Hr ., Essen
Bücher, Frl , Wallbach
Burg. Hr . Justizrat , Colmar
Burgmaim , Hr . Leut ., Höchst
Cohnheini, Hr . Kfm., Berlin
Decker , Hr . Hotelier , Rolandseck
Dicke, Hr . Fa.br ., Lüdenscheid
Diedert , Hr . Kfm., Frankfurt
Diefenbach, Hr, Medenbach

Metropole u . Monopo
Metropole u. Monopol

Augenheilanstalt
Rose

Zum Römer
Erbprinz

Hotel Central
Reichspost

Hotel Central
Pension Heinsen

Prinz Nikolas
Weisse Lilien

Augenheilansta .lt
Nassauer Hof

Wiesbadener Hof
Europäischer Hof

Taunus -Hotel
Palast -Hotel

•Sanatorium Lindenhof
Augenhei lansta 11

Erbprinz
Gr. Burgstr . 14

Hohenzollem
Grüner Wald
Hansa -Hotel

Hotel Viktoria .:
Grüner Wald

nach den Anmeldungen vom 30 Januar 1315.
Döbele, Hr . Kfm. m. Fr .,‘Mainz
Dreter , Fr . Oberleut ., Bergheim (Bez. Köln)
Duffury , Hr . Dir , Crailsheim
Ehlert , Hr . Kfm, Berlin
Ennerich, Hr . Reg.-Rat Dr , Strassburg
Eutrap , Hr . Leut . d. Bes, Schettstadt
Fichtelberger , Hr . Kfm., Nürnberg
Fricke , Hr . Domänenpächter , Trebatseh i. Mark

Kölnischer Hof
Gerhard !, Hr Oberstabsarzt d. Res, Dortmund

Kölnischer Hof
Götz, Br . Kfm, Berlin Grüner Wald
Gompertz, Hr . Kfm, Krefeld Grüner Wald
Gräfehkänper , Hr . Referendar , Hörde i . W. Hotel Central
Grimm, Fr . Landgerichtsrat in. Tochter , Hanau

Pension Grandpair
de Groot , Hr . Architekt , Haag Taunus -Hotel
Grosser, Hr . Kfm, Frankfurt Wiesbadener Hof
Grunge, Hr . Kfm., Haida, Grüner Wald
Gusterf , Hr . Reut , Landau Alleesaal

Herr, Hr . Kfm, Landau
Heymann,' Hr . Kfm, Berlin
ran Hocken, Hr . Kfm., Leiden
Höleh, Fr . Konsul nt. Tochter , Düsseldorf
[sing, Hr . Kfm. in. Fr , Bochum
Juleger , Hr . Dr. ni. Fr , Worms
Luschka, Fr.
Kahn, Hr . Reut , Berlin
Kankeleit , Hr . Lehrer , Stallupönen
Kaufmann , Fr , Frankfurt
Kirner, Fr , Zürich
Klaje, Hr . Kfm, Dresden
Klang, Fr , Offenbach
Knorr , Hr , Kfm, Mülhausen
König, Frl , München
König, Hr . Kfm, Nürnberg

Hotel Central
Grüner Wald
Taunus-Hotel
Palast -Hotel
Palast -Hotel

Park -Hotel
Arndtstrasse 2

Koeppen, Hr . Major i. Generalstab m. Fr ., Berlin

Alleesaal
Pension Margaretha

Nassauer Hof
Reichspost

Grüner Wald
Preußischer Hof

Grüner Wald
Hansa -Hotel
Hotel Krug

Hausmann , Hr . Kfm, Berlin Nassauer Hof
Hayum, Hr . Kfm, Köln Wiesbadener Hof
tlelanck , Fr , Hamburg Metropole u. Monopol
(Telwes, Hr . Rittergutspächter , Kl.-Schneen, Pariser Hof

Kolszeg, Hr . Dr . mied., Budapest
Kraus , Frl , Girod
Kmeussel, Htr, Kalma»
Kühn, Hr . Kfm.. Schöneberg
Labandter , Hx. Kfm, Berlin
Lambieh, Hr . Bankdir , Köln
Lehr, Fr , Wesel

Rose
Palast -Hotel

Augenheilanstalt
Hotel Berg

Grüner Wald
Metropole u. Monopol

Adolfealle. 41
Grüner Wald

— Kriegsninitmer 20 der „Illustrierten Zeitung-
(Verlag J. J . Weber , Leipzig ). Die vorliegende Nummer zeichnet
sich durch besonders viele und gute Originalzeichnungen aus,
unter denen wie immer die von Olbertz, Braune . Hayek und
Assmann hervorragen . Ein doppelseitiges Bild von Braune
von den furchtbaren Kämpfen um Soissons und ein anderes
von Assmann , den erbitterten Nahkampf der ungarischen
Niidasdy-Husaren mit den .Russen im Birkenwalde bei Limanowa
darstellend , sind besonders packend . Eine Menge intere -sanfer
kleinerer Streubilder nach guten photographischen Aufnahmen
unterrichten über die Vorgänge auf allen Kriegsschauplätzen>
einschliesslich der türkischen . Neben der in jeder Woche
erscheinenden , über einen bestimmten Zeitraum gehenden Dar¬
stellung der kriegerischen Ereignisse fesseln an interessanten
Aufsätzen besonders : „Zur Psychologie der Kriegslage “, „Die
deutsche Volkswirtschaft im Jahre 1914“, „Wie Indien erobert
wurde“ usw. — Preis der Nummer 1 Mark, Vierteliahrsabonne-
ment 9 Mark.

Bewald, Johanna
Lickietm Fr . Ha:

.Linder, Hr ., Bar:
v- Lochen, Fr . L
Lohnasum-i, Frl , (
Mathls, -Hr . Kfm

'Micha**», Hr . S
■Mibter, Fr . m, T.
Mühlingbaus, Hr
Müller, Hr . Kfm
Müller, Frl ., Kai
Müller, Hr . Dir,
Mülfer, Hr . Kim.
Münter , Hr . Pfai

MyMns, Hr , E
Nehm, Hr . Tarnt.
Noack, Frl .,' Tor;

"Otta, Hx. Kfm,
Peltzer , Fr . m. >
Pfeifer, Ar. m. T
Gräfin Pfeil m. j
Piepenbrink , Hr.
Plins , Hr . Rech:
ßapp , Hr ., Warfe

--Sechtern, .Hr . H
--SedKeb, Fr . Lau
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Lewald, Johanna , Cornberg
laekfetß , Fr . Haupt m., Berlin
linder , Hr ., Barmen

Loetoen, Fr . Major , Breslau
Lohanann, Frl ., Godesberg

Augenheilanstalt
Taunus -Hotel

Metropole u . Monopol
Hessischer Hof

Christi . Hospiz I

iiathis , Hr . Kfm . m. Fr ., Köln
•Michaelis, Hr . Kfm., Berlin
Mitten , TV. rn, Tochter , Limburg
Mühünghaus , Hr . Kfm ., Wien
Müller, Hr . Kfm., Hamburg
Müller , Frl ., Kauft
Müller, Kr . Dir ., Seelieim
Müller, Hr . Kfm., Hann .-Mündea
Aßinter , Hr . Pfarrer m . Fr ., Wörther
G Mutans , Hr . Rittmeister , Rosenthal
•Xehm, Hr . Leut . cl. Res . ui . Fam ., Ka
Voack , Frl .,' Torgau

"Otta , 'Hr . Kfm ., Elberfeld

Peltzer , TV. m. Schwester , M .-Gladbach
Pfeifer , Hr . m . Fr ., Elberfeld
Gräfin Pfeil m . Bed ., Kreiswitz
Piepenbrink , Hr . Kfm ., Berlin
Prins , Hx . Reehtsamv ., Amsterdam
Rapp , HV., Wambach

•Rechtem, . Hr . Hauptin ., Kolmar
Redlich , Fr . Landgericlitsrat , Marburg

Schwarzer Bock
Grüner Wald

Wiesbadener Hof
Haus Dambachtal

Grüner Wald
Erbprinz

Hotel Berg
Hotel Vogel

Christi . Hospiz I
Hotel Viktoria

.ppeln Rheinstr . 110
Friedrichstrasse 29

Nonnenhof

Hotel Weins
Evang . Hospiz

Hessischer Hof
Grüner Wald
Taunus -Hotel

Hüfnergasse 14
Hotel Viktoria

Primavera

Rettig , Fr ., Limburg
Bandkuhl , Fr ., Berlin
Sehlochauer , Hr . Kfm ., Berlin
Schmidt , Fr . m . Tochter , Idstein
Schütt , Hu . Syn .-Dir . m . Fr ., Köln
Schwiedt , Hr . Kfm .. Mannheim
Sieger , Erl ., Köln -Klettenberg
■Simon, Frl ., Berlin
Sohr , Frl ., Frankfurt
Spiegel , Hr . Kfm . m . Fr ., Frankfurt
Spreen , Hr . m . Fr ., Neu -Finkenburg'
Sulzer , Hr ., Frankfurt
Sussmann , Hr ., Stuttgart
Sussmann , IV., Stuttgart

van Taase , Hillegom
Träger , Hr . Kfm ., Köln
v. Tschirehky , Hr . Landrat in . Fr.
Ullmann , Hr ., Braubacli
Vogel , Hr . Brauereibes ., Köln
Vogel , Fr ., Köln

Walter , Hr . Kfm ., Düsseldorf
Wegener , Hr . Oberstabsarzt Dr . med.

Welll , Hr . Stadtrat , Strassbnrg
Weinert , Hr . Kfm ., Erfurt
Wilke , Hr ., Boguscliau

Grüner Wald
Kölnischer Hof

Grüner Wald
Augenheilanstalt
Wiesbadener Hof

Hotel Berg
Prinz Xikolas
Nassauer Hof

Erbprinz
Hotel Vogel
Hotel Vogel

Kaiserhof
Nassauer Hof
Nassauer Hof

Hotel Central
Wiesbadener Hof

Hessischer Hof
Zur Sonne

Prinz Nikolas
Rose

Hotel Central
Clausthal

Hessischer Hof
Hansa -Hotel

Grüner Wald
Kölnischer Hof

Willensen , Fr ., Köln
Wohl , Hr . Hofapotheker m . Fr ., Baden
Wohlfahrter , Hr ., Köln -Klettenberg
Wolff , Hr . Fabrikbes ., Berlin
Wüstenhöfer , Hr . Ceneraldir ., Borbeck
Zächel , Hr ., München
Ziervogel , Hr . Hauptm.
Zingenblasst , Hr ., Karstadt

Kölnischer Hof
•Baden Bellevue

Prinz Nikolas
Sanatorium Nerotal

Hohenzoliern
Rhein -Hotel
Hotel Vogel

Erbprinz

Bericht über den Fremdenbesncb.
Seit dom 1. Jan. angekommene Fremde

Passanten Kur¬
gäste

Zusammen

Bis 29. Januav . . . 2 893 4 316 7 209
Am 31. Januar . . . 84 64 148

Zusammen . . 2 977 4 380 7 357

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich
Städtisches Verkehrsbüro.

irmässigte Winterpreise!
Parkstrasse Nr. 5

HOTEL QUISISANA
_ - . . . 1 « » i » i » a <vam  wv1%ah  Jam ynrtienc

Ermässigte Winterpreiss!
Erathstrasse Nr. 4 bis 7,9 . 11,12,

Familien- und Inrhotel in unvergleichlicher Lage am Enrpark gegenüber dem Kurhans. _ . r . nA_
Sas iranze fahr ant besncht Vorzug krosser Silbe. Villen und abgeschlossene Wohnungen für Familien. 150 Zimmer, 50 Bader. Thermalbäder ans ebener
m  ganze lahr gut öesncnt. ¥or  TherrnSquelle in allen Etagenu.Villen. Behagliche Geselischafisräumen.Empfangshalle._ _
r

Weinstube mm Hieimer
Miehclsberg 10 . 16427

Ausgesprochene Weinstube mit Delikatessen J
• * *

Krafts Kur -Milch.
.16816 Die Unterzeichnete Anstalt empfiehlt : g

Kinder - und Kunnilcli , roh und sterilisiert, ®
S Zondermilch , den verschiedenen Altersstufen entsprechend I
5 zubereitet und trinkfertig(Prof. Heubnersehe  Mischung). •

« « ♦ Yoghurt . ♦ ♦ Saline . ♦ ♦ ♦ 16963§
Telepli . 659 , Kraft ’s Milchkur - Anstalt , Dotzlieiuierstr . 107. T

Unter Aufsicht des Aerztl. Vereins, des „Vereins der Aerzte Wies- J
Ladens“, des Instituts für Chemie und Hygiene von Professor Dr. $
Meinecke & Gen. und des Kgl. Kreis- und Depart .-Tierarztes dahier. O

eeeee Zeeesese »ooee «oeeeeeeeeese eeeseooG

Notel und Badhaus
„zum goldenen Kreuz“

6 Spiegelgasse 6.
Thermalbäder

aus eigener Quelle
per Dutzend Mark 6.—.

Grosse, neu eingericht . Badehalle.

*•♦ * « ♦♦ 5♦ * «*■» « •«”» •» »
* Kriegsgeldbörse ! *
J* Neuheit ! Letztes verbess . Modell! %

Uebersichtl .Anordnung sämtl . <&■!Scheine,besond.Abteil für Silber, '
i Verwechslung od. Verlust jetzt A
^ ausgeschlossen . Preis in elegant.
•»  Ausführung aus best , weichem
♦ Leder Mk. 4.50 und Mk. 5.50. ^
♦ Spezialität : Flache Offizier-

böi'sen und Zigarrentaschen . *
♦  W . Reichelt , Offenbacher ♦
^ Lederwarenhaus ,Gr .Burgstr .6. J

^Hotel-birekto?
sucht

Vertrauensstellung.
Off. mit. D. 14-130 an Haasen-
stein & Vogler , A.-G. Frank-

. furt  a . M. 17013
v._ U

Residenz-Theater.
Dienstag, der. 2. Februar 1915,

abends 7 Uhr:
Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.

Die spanische Fliege.
Schwank in 3 Akten von Franz

Arnold und Ernst Bach.

Spielleitung : Reinhold Hager.
Anfang 7 Uhr, . Ende 9 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 2. Februar 1915.

32. Vorstellung.
26. Vorstellung. Abonnement C.
Der Trompeter von Säkkingen,
Oper in 3 Akten und einem Vorspiel.
Mit autorisierter teilweiser Benutzung
der Idee und einiger Original-Lieder
aus J . V. Scheffel’s Dichtung von

Rudolf Bunge.
Musik von Viktor E . Nessler.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regisseur Mebus.

Verkommende Tänze,
einstudiert von der Ballettmeisterin

Frau Koehanowska.
Musikalische Leitung : Herr Kapell¬

meister Roth  er.
Spielleitung : Herr Ober-RegisseurMebus.

Nach dem 1. Akt tritt eine längere,
nach dem2. Akt eine kürzere Pause ein,
Anfang 7 Uhr. Ende nach 93/4 Uhr.

Amtsblatt der Stobt Wiesbaden
Amtliche Veröffentlichungen der Residenzsta dt Wiesbaden.

3. JahrgEg Nr. 18. Dienstag- Bett2. Februar 1915. 3. Jahrgang Nr. 18.

KmtlicheVekaimtmachungeir.
Bekanntmachung

Dimstag , den '2. Februar d. IS . , vormittags , soll in dem
Staütwalde „PfaffenLvru 56" das nachstehend bezeichnete Gehölz
Versteigert werden:

1. ca. 190 Rmtr. Bnchen-Scheit- und Knüppelholz:
2. 2709 Buchen-Wellen.

Areditbewilligungbis zum 1. September d. Js.
Das Holz lagert an guter Abfahrt am festen Weg.
Zusammenkunftvormitiags 10lh Uhr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden , den 27. Januar 1915.

Der Magistrat.

Verdingung.
Dis Entwässerungsanlagen (Gußrohrleitungen) für den Pa-

Dillc» III der Krmikenhauserweiterungsbautm sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Verwaltungsgebäude Friedrich-
stratze 19 Zimmer Nr . 13 eingesehen, die Ängebotsunterlagen
ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 60 Pf ., soweit der Vorrat reicht,
bezogen werden.

Berschlossene und mit der Aufschrift„ H. A. 151" versehene
Angebote find spätestens bis

Montag , den 8. Februar 1915, vormittags 9 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten Ber-
dnrgVAgssormular eingereichten Angebote werden berücksichtigt.

Znjchlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 27. Januar 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Me Spenglrrarbeiten für den Neubau des Lyzeums II an

«r Dotzheimer Straße sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.
. . Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
ve. VormlttagSdienststunden im Verwaltungsgebäude Frleorrch-

Zimmer Nr. 18 eingeschen, die Angebotsunterlagen
usMietzlrch Zeichnungen auch von dort argen Barzahlung oder

bestellgeldfreie Einsendung von 50 Ps ., soweit der Vorrat reicht,
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . lo4 " versehene
Angebote find spätestens bis

Montag , den 8 . Februar 1915 , vormittags 10 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefullten Ver-
dingungsformnlar eingereichten Angebote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 80. Januar 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Lieferung der im Rechnungsjahre 1915 erforderlichen

Eisen - und Stahlwaren (Guß -- und Walzeisen und Kleineisenzeug)
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung nur an hiesige Liefe¬
ranten verdungen werden.

Angebotsformnlare und Verdingungsunterlagen können während
der Bormittagsdienststunden im Rathause Zinnner Nr . 53 eingesehen,
auch von dort gegen Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mark (keine Briefmarken und nicht gegen Postnachnahme)
und zwar bis zum 15. Februar bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 16. Februar 1915 , vormittags 10 Uhr,
im Rathause Zimmer Nr . 53 einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen nnd aasgefüllten Ver-
dingungssormnlar eingereichten Angebote werde» bei der Zn-
schlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 28 Tage.
Wiesbaden , den 27. Januar 1915.

Städtisches Straßenbanamt.

Bestandsaufnahme der Vorräte an Getreide
und Mehl am I. Februar 1915.

I . Auszug aus der Bundesratsverordnung vom 25 . v. Mts.
1. Beschlagnahme.

Mit dem Beginn des 1. Februar 1915 sind die vorhandenen
Vorräte von Weizen (Dinkel und Spelz ), Roggen allein oder mit
anderer Frucht gemischt, auch ungedroschen, für die Kriegsgetreide¬
gesellschaft m. b. H. in Berlin , die Vorräte von Weizen-, Roggen -,
Hafer - nnd Gerstenmehl vom Kommunalverband (Stadt Wiesbaden)

beschlagnahmt . Aus dem Transport befindliche Vorräte find nach
ihrem Eintreffen in Wiesbaden ebenfalls beschlagnahmt.

Vorräte an gedroschenemGetreide nnd an Mehl , die zusammen
einen Doppelzentner nicht übersteigen , werden von der Beschlag¬
nahme nicht betroffen.

Troll der Beschlagnahme dürfen Unternehmer oder tmrtschast-
liche Betriebe zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft
einschließlich des Gesindes aus den Kopf und Monat 9 Kilogramm
Brotgetreide : statt 1 Kg. Brotgetreide dürfen 800 Gramm Mehl
verwendet werden . Mühlen dürfen das Getreide ausmahlen , das
Mehl fällt in Beschlagnahme . Händler und Handelsmühlen dürfen
monatlich Mehl bis zur Hälfte der vom 1. bis einschl. 15. ^ an.
1915 käuflich gelieferten Mehlmengen veräußern . Bäcker und
Konditoren dürfen täglich Mehl in einer Menge , die drei Viei--
teilen des durchschnittlichen Tagesverbrauchs vom 1. bis einscht.
15. Jan . 1915 entspricht, verbacken; die Beschränkung 'auf diese
Menge gilt auch, soweit sie beschlagnahmtes Mehl verwenden.
Bäcker dürfen im Februar 1915 das Mehl verbacken, das zur Er-
süllung ihrer Lieferungspflichten an die Heeresverwaltungen oder
an die Marineverwaltung erforderlich ist.

Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, be¬
schädigt oder zerstört, verfüttert oder sonst verkauft , kaust oder ein
anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über sie abschließt,
wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
10000 M bestraft . Ebenso wird bestraft , wer die zur Erhaltung
der Vorräte erforderlichen Handlungen pflichtwidrig unterläßt us>v.

2. Anzeigepflicht.
Wer beschlagnahmte Vorräte der obenbezeichnetm Art , sowie

Hafer mit Beginn des 1. Februar 1915 tn Gewahrsam hat , ist
verpflichtet, die Vorräte und ihre Eigentümer der Stadtverwaltung
anzuzeigen . Vorräte , die sich auf dem Transport befinden , find
unverzüglich nach dem Empfang vom Empfänger anzuzeigen. Bei
Personen , deren Vorräte weniger als einen Doppelzentner betragen,
beschränkt sich die Anzeigepflicht auf die Versicherung . daß die
Vorräte nicht größer sind. Die Anzeigen sind bis 5. Febr . 1915
einzureichen. Zur Nachprüfung der Angaben können die Vorräte
und Betriebsräume des Anzeigepflichtigen untersucht , sowie seine
Bücher nachgeprüft werden . .

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet , oder wer
wissentlich unrichtige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrase bis zu 1500 Jl  bestraft . Gibt ein
Anzeigepflichtiger Vorräte an, die er am 1. Dezember 1914 ver-
schtviegen hat , so bleibt er von der damals verwirkten Strafe frei.

II . Maßnahmen für die Erhebung.
Montag , den 1. Februar werden in jedem Betriebe und in

jeder Haushaltung Zähler mit Formularen erscheinen. Diesen
Zählern ist jede mögliche Erleichterung des Zählgeschäfts zu gewähren,
indem z. B . Hausbesitzer für ihre Mieter soweit möglich die Formulare
verteilen und wieder einsammeln oder indem Flurnachbarn die
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Formulare für die etwa abwesenden Nachbarn annehmen bezw.
wieder abliefern uff . Wer bis zum 3. ds Mts . ein Formular
nicht erhalten hat , oder wessen ausgefülltes Formular bis spätestens
4. ds . Mts . nicht abgoholt ist, hat bis zum 5. ds . Mts - sich auf
dem Rathaus , Zimmer 42, zu melden . Landwirte , Bäcker, Konditoren
und Händler werden auf Seite 2 des Formulares besonders auf¬
merksam gemacht.

Wir vertrauen bei dieser Zählung auf die tatkräftige Mithilfe
der gesamten Bürgerschaft und sind von dem festen Willen eines
jeden überzeugt , die notwendigen Angaben richtig und rechtzeitig
zu machen. Andererseits werden wir die von unserem Prüfungs¬
ausschuß als offenbar absichtliche Falschmeldungen bezeichneten
Angaben unnachfichtlich zur Anzeige bringen.

Wiesbaden, den 29. Januar 1915.
Der Magistrat.

Bestarrdmeldung und Beschlagnahme.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht mit dein Bemerken, daß jede Uebertretung (worunter auch
verspätete oder unvollständige Meldung fällt ), sowie jedes Anreizen
zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift , soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find , nach Z 9 Ziffer „b"
des „Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 " (ober
Artikel 4 Ziffer 2 des „Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 ") mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft wird.

8 1.
Ban der Verfügung betroffene Gegenstände.

a) Meldcpstichtig beschlagnahmt sind vom festgesetzten Metdetag
ab bis ans Weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend aufgeführten
Klaffen in festem und flüfsigeni Zustand (einerlei ob Vorräte einer,
mehrerer oder sämtlicher Klaffen vorhanden find), mit Ausnahme
der in § 5 aufgesührten Bestünde.
Klaffe 1, Kupfer : unverarbeitet , raffiniertes und unraffiniertes

Rohkupfer jeder Art , auch Elektrolytkupfer.
Klaffe 2. Kupfer : vorgearbeitct , insbesondere geschmiedet, gewalzt,

gezogen, gegoffen, gepreßt, gestanzt, gespritzt, geschnitten, z. B
Drähte , Seile, . Bleche, Schienen , Stangen , Profile , Schalen,
Kessel, Röhren , Nieten, Schrauben , unfertige Armaturen , unfertige
Gußstücke, Feuerbuchsen, plattiert mit einem Kupsergehalt von
mindestens 10 % des Gesamtgewichts usw. Ausgenommen sind
Drähte mit einem Durchmesser von weniger als 6,5 mm.

Klaffe 3. Kupfer : vorgearbeitet wie in Klaffe 2, verzinnt oder mit
einem anderen Ueberzug aus Metall oder Farbe.

Klaffe 4 . Kupfer : Drähte von mindestens 0,5mm Durchmesser mit
einer Umhüllung von Faserstosfmaterial , insbesondere von Papier,
Baumwolle , Jute (ausgenommen sind seideumhüllte und mit
Gummi isolierte Drähte ) und blanke Bleikabel für eine Betriebs¬
spannung bis einschließlich 6600 Bolt mit einem Gesamtkupfcr-
querschnitt von mindestens 95 qmm.

Klasse 5. Kupfer : Altkupfer und Kupferabfälle jeder Art.
Klaffe 6. Kupfer : in Legierungen mit Zink , unverarbeitet , ins¬

besondere Mesfing und Tombak in Barren , Platten und ähnlichen
Formen ; auch als Altmaterial jeder Art.

Klaffe 7. Kupfer : in Legierungen mit Zink , vorgearbeitet , insbe¬
sondere Messing und Tombak , entsprechend dem Zustand der
Klassen 2 und 8, sowie Altmaterial.

Klaffe 8. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , unverarbeitet , ins¬
besondere Bronze und Rotguß in Barren , Platten und ähnlichen
Formen ; auch als Altmaterial jeder Art.

Klajse 9. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , vorgearbeitet , ins¬
besondere Bronze und Rotguß , entsprechend dem Zustand der
Klaffen 2 und 8, sowie Altmaterial.

Klaffe 10. Kupfer : in Legierungen mit anderen Metallen , sofern
k._ sie nicht unter Klaffe 6—9 fallen und sofern Kupfer den Haupt¬

bestandteil bildet , unverarbeitet oder vorgearbeitet entsprechend
deni Zustand der Klaffen 2 und 3, alt oder neu.

Klaffe 11. Kupfer : in Erzen , Neben- und Zwischenprodukten der
Hüttenindustrie mit einem Kupfergehalt von mindestens 10% ,
sowie in Kupfervitriol.

Klaffe 12. Nickel: unverarbeitet und vorgearbeitet , mit einem
Reingehalt von mindestens 90 % , insbesondere in Würfeln,
Blechin, Drähten und Anoden , sowie Altmaterial.

Klasse 13. Nickel: Fertigfabrikaten , ausgenommen find Gebrauchs¬
gegenstände, die für den Haus - und den wirtschaftlichen Betrieb
im Gebrauch find , jedoch nicht ausgenommen solche Gebrauchs-
gegenstünde, welche zum Verkauf bestimmt find.

Klaffe 14. Nickel: in Erzen , Legierungen und Plattiert , unver¬
arbeitet und vorgearbcitet , mit einem Nickelgehalt von mindestens
5% des Gesamtgewichts, insbesondere Drähte , Bleche, Nickelsalze,
auch Altmaterial.

Klasse 15. Zinn : unverarbeitet , vorgearbcitet und in Fertig¬
fabrikatm , mit einem Remgehalt von mindestens 99,7 % , ins¬
besondere auch Folien , Kapseln , Tuben und Geschirre ; auch Alt¬
material ; ausgenommen sind Gcbrauchsgegenstünde , die für den
Haus - und den wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch sind, jedoch
nicht ausgenommen solche Gebranchsgegenstände, welche zum Ver¬
kauf bestimmt sind ; ausgenommen sind ferner fertige Folien,
Kapseln und Tuben , wenn bedruckt, gefärbt oder mit Blatt¬
metall belegt.

Klaffe 16 . Zinn : entsprechend dem Zustand der Klasse 15, jedoch
mit einem Reingehalt von nlindestens 90 % und weniger als
99,7 % .

Klaffe 17. Zinn : in Erzen und Legierungen mit anderen Metallen,
sofern sie nicht unter Klaffe 8 und 9 fallen , unverarbeitet und
vorgearbeitet , sowie in Salzen , mit einein Zinngehalt von
mindestens 10 o/o des Gesamtgewichts, insbesondere auch Zinn
chloride.

Klaffe 18. Aluminium : unverarbeitet und vorgearbeitet mit einem
Reingehalt von mindestens 800/o, in jeder Form , insbesondere
Drähte , Seile , Bleche, Profile , unfertige Hohlgefäße und un¬
fertige Hausgeräte , auch Altmaterial , ausschließlich Aluminium-
Pulver und -Folien.

Klasse 19. Aluminium : in Legierungen , unverarbeitet und vor¬
gearbeitet , mit einem Aluminiumgehalt von mindestens 60 °/0
des Gesamtgewichts , auch Altmaterial.

Klasse 20 . Antimon : metallisch (Regulus ), Schioefelantimon
(Crudum ), Antimonoxhd und Antimonerze , soivohl als Handels¬
produkt wie als Hüttenzwischenprodukt , unverarbeitet , vor¬
gearbeitet , sowie als Altmaterial.

Klasse 21 . Hartblei : mit einem Antimongehalt von 2 % bis 6% .
Klasse 22 . Hartblei : mit einem Antimongehalt von mehr als 6% .

b) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen), chemischen
Verbindungen und -Erzen ist sowohl das Gesamtgewicht, wie der
Gewichtsanteil des Hauptmetalls der betreffenden Klasse zu melden.
Hauptmetallc find für Klasse 1—11 : Kupfer ; für Klaffe 12—14:
Nickel; für Klaffe 15 bis 17 : Zinn ; für Klasse 18 und 19:
Aluminium ; für Klasse 20 bis 22 : Antimon.

8 2.
Bon der Verfügung betroffene Personen, Gesellschaften usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren Betrieben

die in 8 I aufgeführten Gegenstände erzeugt oder verarbeitet
werden, soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder
bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

b; alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus An¬
laß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen
in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam und/odcr bei ihnen unter Zollaussicht befinden;

e) alle Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände, in deren Betriebe solche Gegenstände erzeugt oder
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verarbeitet werden, oder die solche Gegenstände in Gewahr¬
sam haben , soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam
nud/oder bei ihnen unter Zollaufficht befinden;

ä) alle Empfänger (in dem unter a, b und c bezeichneten Um¬
fang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die
Gegenstände sich anr Meldctage aus dem Versand befinden
und nicht bei einem der unter a, b und c aufgeführten
Unternehmer , Personen usw. in Gewahrsam und/oder unter
Zollaussicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und anderen
Aufbewahrungsräumen lagern , find, falls der Verfügungsberechtigte
seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält , von den Inhabern
der betreffenden Aufbewahrungsräumen zu melden und gelten bei
diesen beschlagnahmt.

Bon der Verfügung betroffen find hiernach insbesondere nach¬
stehend aufgeführte Betriebe und Personen:

Gewerbliche Betriebe : Schlossereien, Schmieden , Werkstätten
aller Art , Ziehereien , Walzwerke, Gießereien , Hüttenwerke, Zechen,
Bauunternehmer , GaS -, Wasser- und Elektrizitäts -Lieferungsgesell¬
schaften kommunaler , öffentlich-rechtlicher und privater Art , Privat¬
wersten, Betriebe für Güterbeförderung kommunaler , öffentlich-recht¬
licher und privater Art , wie Eisenbahn - und Schiffahrtsgesellschaften,
Reedereien, Schiffer u. dergl . ;

Handelsbetriebe : Händler , Lagerhalter , Spediteure , Agenten,
Kommissionäre u . dergl . Personen , welche zur Wiederveräußerung
durch sie oder andere bestimmte Gegenstände der-in § 1 aufgesührten
Art in Gewahrsam genommen haben , auch wenn sie im übrigen
kern Handelsgewerbe treiben.

Sind in dein Bezirk der Unterzeichneten verfügenden Behörde
Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken , Filialen , Zweiabureaus
u . dergl .), so ist die Hauptstelle zur Meldung unb zur Durchführung
der Beschlagnahmsbestimmungen auch für diese Zweigstellen ver¬
pflichtet. Die außerhalb des genannten SBejirfg (in welchem sich
die Hauptstelle befindet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln
betroffen. .

8 3.
llmsaug der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats-
mengen noch folgende Fragen:

a) wem die fremden Vorräte gehören, welche sich im Geivahrsam
des Auskunftspflichtigen befinden,

b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von
anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.

§ 4.
Inkrafttreten der Bersügnng.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am I .Febrnar
1915 (Meldetag ) mittags 12 Uhr bestehende tatsächliche Zustand
maßgebend.

Für die in § 2 Absatz ä bezeichneten Gegenstände treten Melde¬
pflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der Ein¬
lagerung der Waren in Kraft.

Sofern die in § 5 Absatz a aufgesührten Mindestvorräte am
1. Februar 1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Be¬
schlagnahme an dem Tage in Kraft , an welchem diese Mindest¬
vorräte überschritten werden.

Beschlagnahmt find auch alle nach dem 1. Februar 1915 etwa
hinzukommenden Vorräte.

8 ö.
Ausgenommen von der Verfügung.

Ausgenommen von dieser Verfügung find solche in § 2 ge¬
kennzeichneten'Personen , Gesellschaften usw. :

a) deren Vorräte (eiuschl. derjenigen in sämtlichen Zweigstellen)
gleich oder kleiner find als die folgenden Beträge:

Summe der Vorräte aus den Klaffen 1 bis 11 einschl. 300 KZ
fr H tf if ir ft 12 „ 14 „ 50 „
tt » » ft tt ' tt 15 „ 17 „ 100 „
„ „ „ „ „ „ 18 und 19 „ 100 „

Klasse 20 100 „
Summe der Vorräte aus den Klassen 21 und 22 800 „

b) deren Vorräte bereits durch schriftliche Einzelverfügung der
Unterzeichneten Behörde beschlagnahmt worden find.

Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung Be¬
troffenen nachträglich unter die in a) angegebenen Mindestmmgen.
so behält sie trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.

8 6.
Beschlagnahmebestimmnngen.

Die Berwendung der beschlagnahmten Bestände wird in fol¬
gender Weise geregelt:

a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lagerräumen
und sind tunlichst gesondert aufzubeivahren . Es ist eine
Lagerbnchführung einzurrchten und den Polizei - und Militär¬
behörden jederzeit die Prüfung der Lager , sowie der Lager¬
buchführung zu gestatten.

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen werden:
1. diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegs-

lieserungen im eigenen Betriebe crsorderlich sind;
2. diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegs¬

lieferungen in fremden Betrieben erforderlich sind, sofern
der Abnehmer dies durch eine schriftliche Erklärung nach¬
gewiesen und außerdem in gleicher Weise bestätigt hat , daß
seine vorhandenen und hinzutretenden Bestünde beschlag¬
nahmt find . Auf Anfordcrn des Lieferanten , sowie bei
allen Lieferungen an Personen , Firmen usw., deren Be¬
stände nicht beschlagnahmt find, muß der Abnehmer die
Berwendung zu Kriegsliereningen durch vorschriftsmäßig
ausgefüllte Belegscheine (für die Vordrucke in den Post¬
anstalten 1. und 2. Klaffe erhältlich sind) vorher Nach¬
weisen. Die schriftlichen Erklärungen und Belegscheine
sind von den: Lieferanten aufzubewahren;

3. für Friedenslieferungen nur die am Meldetag im
eigenen Betrieb in Arbeit befindlichen Stücke sowie die
zu deren Fertigstellung erforderlichen Mengen , sofern
sie nicht durch . andere Metalle ersetzbar sind und die
Fertigstellung dieser Stücke spätestens am 1. März 1915
einschließlich beendet ist;

4. diejenigen Mengen , welche für Ausbesserungen zur Auf-
rechterhaltung des eigenen oder fremder Betriebe un¬
bedingt erforderlich und nicht durch andere Metalle
ersetzbar sind. Die bei den Ausbesserungen entfallenden
Metalle find unter die beschlagnahmten Bestände auf-
zunehmen ; eS wird aiiheimgestellt , sie der Kriegsmetall-
Aktiengesellschast Berlin W . 66, Mauerstraße 63—65,
unter Hinweis auf die vorliegende Verfügung zum Kauf
anzubieten , sobald die in 8 5 angegebenen Mindest - .

- mengen angesammelt sind;
5. diejenigen Mengen , welche von der Kriegsmetnll -Mtien-

gescllschaftaufgekauft werden.
8 7.

Meldebestimmungen.
Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Meldescheine

für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucke in den Pvstanstalten
1. und 2. Klaffe erhältlich sind ; die Bestände sind nach den vor-
gcdruckten Klassen getrennt anzügeüen ; in denjenigen Fällen , in
welchen genaue Werte nicht ermittelt werden können (z. B . der
Reingehalt von Erzen ), sind Schätzungswerte einzutragen.

Dem Meldepflichtigen wird allheimgestellt, gleichzeitig mit der
Meldung auf besonderein Bogen ein Angebot zum Verkauf eines
Teils seiner Bestände oder der ganzen Bestände einzureichen. Diese
Angebote werden der Kriegsmctall -Aktiengesellschaft weiter gegeben,
die in erster Linie als Käufer für das Kriegsministerium in Frage
kommt.

Dienstag, den 2. Februar 1915. 1®,

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf dir Meldung
nicht enthalten.

Die Meldezettel find an die Metallmeldestelle brr Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriurnt , Berlin
W . 66, Mauerstraße 63—65, vorschriftsmäßig aus gefüllt bi? zum
15. Februar 1915 einschließlich einznreichen.

An diese Stelle find auch alle Anfragen zu richte«, welche
die vorstehende Verfügung betreffen.

Die Bestände find in gleicher Weise fortlaufend alle Monate
(erstmalig wieder am 1. Mai ) anszugebeu unter GmbalLs «g der
Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden Monats)

Frankfurt (Main ), den 3i . Januar 1915.
Stellvertretendes Generalk«« ».«::iv

XVIII . Armeekorps.

R« die Hausfrauen und Töchter Wiesbadeus!
Die gegenwärtig große, aber auch schwere Zeit hat die Land¬

wirtschaft vor die Aufgabe gestellt, die gesamte Bevölkerung auch
unter erschwerenden Umstünden mit Brot und Fleisch zu versehen.
Unsere Feinde haben unser Land von jeglichem Verkehr mit den
ausländischen Gebieten , die sonst die nötigen Ersatzfuttermittel für
die Schaffung von Fleisch lieferten , abgeschnitteu. ’ Sie haben die
Absicht, Deutschland auszuhuugern . Es unterliegt keinem Zweifel,
daß ihnen das nicht gelingen wird . Bei richtiger Sparsamkeit,
insbesondere auch bei dem Verbrauch von Brot und Mehl , wird
es uns gelingen , unser ganzes Volk zu ernähreil . Alles muß jedoch
mithelfen , die insbesondere auf dem Gebiete der Beschaffung von
Futtermitteln bestehenden Schwierigkeiten zu beseitigen. Dazu be¬
darf es auch der Hilfe der städtischen Bevölkerung , insbesondere
der Hausfrauen >lnd Töchter . Sie alle können große wirtschaftliche
Werte retten und für die Fleischversorgung bereit stellen, die jetzt
achtlos weggeworfen werden, wenn sie alle verfütterbaren Abfälle
im Haushalt sorgfältig sammeln . Keine Hausfrau soll annehmen,
daß das Wenige , was sie aus ihrem Haushalte liefern kann, nicht
in Betracht kommt. Diele kleine Mengen geben schließlich eine
große Masse.

Die Stadt Wiesbaden hat es dankenswerter Weise übernommen,
die Küchenabfüllc, und zwar Kartoffelschalen, Obstschalen, Brotreste,
Eierschalen und gesunde Abblätter von Gemüse oder Salat durch
besondere Wagen — X - Wagen — Montags und Donnerstags
sammeln zu taffen.

Wir fordern alle Hausfrauen und Töchter Wiesbadens ans,
dafür besorgt zu sein, daß die obengenannten Abfälle gesammelt
und aus die Glockenzeichenhin den Sammelwagen zugeführt wer¬
den. So haben die Hausfrauen und Töchter Wiesbadens Gelegen¬
heit , der Landwirtschaft , die sie bis jetzt immer ernährt hat und
sie weiter ernähren wird , auch ihrerseits einen Dienst zu erweisen
und ihr die Abfälle von dem wieder zurückzugeben, was sic in
ihre Haushaltungen geliefert hat.

Sammelt also eure Abfälle , führt sie regelmäßig ab und trage:
damit bei zur Durchführung der allgemeinen Volksernährnng!

Wiesbaden , den 25. Januar 1915.
Landwirtschastskammers. d. Reg.-Bez. Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß nach Jnkrast-

treten der „Jnstallationsvorschristen und Regeln für die Ausführung
von Gasanlagen " nur noch Gasinstallattonsanlagen an das städtische
Leitungsnetz angeschloffen werden, welche vorschriftsmäßig von
konzesfionierten Installateuren hergcstellt worden sind. Do« dieser
Bestimmung werden nicht allein Neueinrichtungen , sondern auch
Abänderungen und Ausbefferungen an bestehenden Anlagen be¬
troffen.

Hat ein Abnehmer dennoch seine Installation ganz oder teil¬
weise von anderer Seite ausführen lassen, so muß ihm dir Abgabe
von Gas verweigert werden.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1914.
Betriebsabteilung der Stadt . Waffer- und Gaswerke.

Amtliche Bekanntmachttttg.
Verzeichnis der in der Zeit vom 20. bis einschließlich 28. Jur ,mir
1915 bei der Königlichen Polizei °Direktion auzemÄdeten

Fundsachen:
Gesunden: 1 Gliederarmband, 1 Buch, 1 Nickelbrillr, 1Porte¬

monnaie mit Inhalt , 1 Fahrrad , 2 Broschen , 1 Kinderprtz,kragen,
1 Litermaß von Blech (für Milch ), 1 Handtasche mit Inhalt , bares
Geld (größere Summe ), 1 Damen - Regenschirm, 1 Nickelknriser.

Z «gelaufen : 5 Hunde.

Gestorben.
Am 27. Januar . Witwe Josefine Sieger , geb. Ackermann^

51 I . Goldarbeiter Emil Müller , 52 I.
Am 28. Januar . Witwe Magdalena Keul , geb. Bor «, 69 I ..

Kgl. St «ude»»« -i,

Wiesbadener Nachrichten.

wc . Zur Verbesserung der Ernährnngsverhältniffe in der
Stadt während der Kriegszeit hat der Magistrat einige Beschlüsse
gefaßt . So soll der Anregung der Gemüsegärtncr stattgegeben,
werden, nicht nur im Herbst das Sammeln von Laub m den
städtischen Waldungen zu gestatten. In den Anlagen soll dos Gras
nicht mehr geschoren werden, vielmehr soll es als billiges Futter
abgegeben werden. Etwa 12 Morgen städtische unbebaute Flächen
sollen im Frühjahr mit Kartoffeln bepflanzt werden. Auch soll
bei Besitzern von brachliegenden Grundstücken angefragt werden,
ob sie sie der Stadt überlassen wollen zwecks Abgabe an Dritte.
Mit der Landwirtschastskammer will die Stadt Setzkartoffeln be¬
ziehen, die zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.

Das Kauswannsgericht gibt soeben den Geschäftsbericht heraus.
Beigeordneter Dr . Heß ist Vorsitzender, Beigeordneter Borgmann
erster und Gerichtsasscssor Dr , Frankenbach zweiter Stellvertreter,
Sitzungen fanden 63 statt , 48 ohne Zuziehung von Beisitzern. Die
Zahl der Streitsachen betrug 169 (60 mehr als inr Vorjahr ). 92
Stteitsachen wurden durch den Vorsitzenden allein erledigt , 81 vor
besetztem Gericht. Durch Vergleich wurden 50, durch Endurteil 26
Sachen erledigt Bis auf eine waren die Klagen von Handlungs¬
gehilfen und Lehrlingen gegen Kausleute angestrengt . Die meisten
bezogen sich auf Ansprüche auf Schadenersatz oder Zahlung einer
Vertragsstrafe ivegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger Erfüllung
der Verpflichtungen (115) und auf Leistungen aus dem Dienst - oder
Lehrverhältnis (48). In 46 Fällen belief sich der Werl des Streit¬
gegenstandes auf 20 bis 100 Jl,  in 69 Fällen aus 100 bis 300 M
und in 44 Fällen auf über 300 M.  In weniger als einer Woche
wurden 41 , in einer Woche bis ausschließlich zwei Woche« 37, in
zwei Wochen bis ausschließlich einem Monat und in einem Monat
bis ausschließlich drei Monaten je 36 Fälle erledigt . Nus einer
dem Jahresbericht angchängten vergleichenden Ueberficht über die
Tätigkeit des Kaufmannsgerichts seit seinem Bestehen geht hervor,
daß die Streitsachen feit 1905 (46) erheblich zugenommen hoben.

Verantwortlicher Schriftleiter : W . Müller,  Wiesbaden.

Druck von Carl Ritter,  6 . m. b. H., Wiesbaden . Verlag der Stadtverwaltung.
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